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Konkurrenz im linken Lager verschärft: 
Trotz starker CDU-Verluste mäßige  
Ergebnisse für die SPD 
 

Die Landtagswahlen in Hessen und Niedersachsen 

enden für die CDU mit starken Verlusten. Nachdem 

die CDU in beiden Ländern zuletzt ein Ausnahme-

ergebnis erzielt und mit einem Wahlkampf gegen 

Rot-Grün im Bund im Jahr 2003 große Erfolge hatte, 

fehlte jetzt der bundespolitische Gegner. Beide 

Wahlen waren mit eigenen Themen und Gesichtern 

landespolitisch geprägt. Speziell in Niedersachsen 

tat sich die CDU schwer mit der Mobilisierung, was 

auch dazu beitrug, dass die Wahlbeteiligung nach 

einem ruhigen Wahlkampf auf ein Rekordtief abge-

sackt ist. In Hessen ist die Wahlbeteiligung bei um-

strittenen Themen, unterscheidbaren Politikkonzep-

ten sowie einem polarisierenden Ministerpräsiden-

ten dagegen konstant geblieben. 

 

Dank Christian Wulff und der gut bewerteten Regie-

rungsarbeit bleiben die Christdemokraten in Nieder-

sachsen klar stärkste Kraft, in Hessen fällt die CDU 

dagegen nach Rekordverlusten auf ihr schlechtestes 

Resultat seit über 40 Jahren. Die SPD gewinnt zwar 

klar hinzu, erreicht aber mit 36,7% nur ihr zweit-

schlechtestes Ergebnis in Hessen. In Niedersach-

sen rutscht die SPD nach erneuten Verlusten auf ein 

historisches Tief. Die Linke ist bei beiden Wahlen 

der eigentliche Gewinner: Mit dem Einzug in beide 

Landtage ist sie auch auf Landesebene im Westen 

angekommen. 

Hessen 

Wahlergebnis Landtagswahl Hessen 2008
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Die CDU im Land hat erheblich an Reputation verlo-

ren und wird auf der +5/-5-Skala nach 1,2 bei der 

letzten Landtagswahl jetzt nur noch mit 0,4 einge-

stuft. Die Bewertung der CDU im Bund ist mit 1,1 

(2003: 1,1) dagegen stabil geblieben. Die SPD im 

Land hat ihr Image deutlich auf 0,9 verbessert 

(2003: 0,0) und auch als Bundespartei steht sie mit 

0,9 jetzt wesentlich besser da (2003: minus 0,4).  

Bewertung der Parteien in Hessen
(Skala von +5 bis -5)
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Bei dem für die Hessen wichtigsten Thema Bildung 

und Schule hat die CDU ihren Kompetenzvorsprung 

an die SPD verloren, gilt jedoch beim zweit- und 

drittwichtigsten Thema Arbeit bzw. Kriminalität als 

eindeutig führend. Allerdings ist die CDU-Forderung 

für ein verschärftes Jugendstrafrecht eher umstritten 

(gut: 52 %; schlecht: 45 %).  

Hessen: Parteikompetenzen  

  CDU SPD  keine      w.n. 

Schule/Bildung  27 % 40 % 7 % 16 % 

Arbeitsmarkt 38 % 22 % 17 % 18 % 

Kriminalität 37 % 22 % 16 % 21 % 

Wirtschaft 37 % 22 % 19 % 18 % 

Finanzen 34 % 21 % 17 % 22 % 

Familie  26 % 41 % 6 % 18 % 

 soz. Gerechtigkeit 18 % 42 % 10 % 16 % 

Energie 28 % 25 % 7 % 17 % 

 Ausländer 31 % 27 % 7 % 20 % 

Zukunft allgemein 30 % 28 % 14 % 20 % 

 



Hessen: Wer ist ... / Wer hat ...  

Koch Ypsilanti 
beide 
gleich 

glaubwürdiger 19 %    31 % 37 % 

tatkräftiger 37 %    19 % 24 % 

sympathischer 17 %    52 % 17 % 

mehr Sachverstand 39 %    11 % 28 % 

eher bürgernah 17 %    37 % 28 % 

eher ein Siegertyp 53 %    11 % 20 % 

Bei den Spitzenkandidaten traf ein massiv polarisie-

render Ministerpräsident auf eine gut bewertete 

Herausforderin. Roland Koch (CDU) gilt als kompe-

tenter und tatkräftiger, Andrea Ypsilanti (SPD) eher 

als glaubwürdig, bürgernah sowie als deutlich sym-

pathischer.  
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Beim Image auf der +5/-5-Skala liegt Andrea Ypsi-

lanti bei durchschnittlich 1,1, wogegen Roland Koch 

mit nur 0,0 den schlechtesten Wert eines Minister-

präsidenten im vereinigten Deutschland erzielt. Die 

Meinungen zwischen CDU-Anhängern (3,0) und 

SPD-Anhängern (minus 2,0) gehen hier weit aus-

einander. Schließlich wollten 46% Andrea Ypsilanti 

und 41% Roland Koch als Regierungschef/in. 

Hessen: Gewünschte/r Ministerpräsident/in: 

                                                      Koch     Ypsilanti 

alle   41 % 46 % 

CDU-Anhänger   87 % 8 % 

SPD-Anhänger   7 % 90 % 

Grüne-Anhänger   5 % 88 % 

FDP-Anhänger   68 % 19 % 

Linke-Anhänger   21 % 60 % 

Die SPD wird bei den unter 60-Jährigen überall klar 

stärkste Kraft und kann bei den 18- bis 29-Jährigen 

19 sowie bei den 30- bis 44-Jährigen 15 Prozent-

punkte zulegen. Umgekehrt bleibt die CDU nur bei 

den über 60-Jährigen stärkste Partei, während sie 

bei den unter 30-Jährigen mit 19 Prozentpunkten 

und bei den 45- bis 59-Jährigen mit 16 Prozentpunk-

ten weit überdurchschnittlich verliert. Die Grünen 

liegen in allen Altersgruppen bis 60 Jahren zwi-

schen 9% und 10%, erreichen dagegen bei den 

Älteren lediglich 4%. Einzig die FDP schneidet in 

allen Altersgruppen jeweils ähnlich ab. Die Linke 

erzielt bei den 45- bis 59-Jährigen mit 7% ihr bestes 

Ergebnis und kann bei Männern mit 7% besser 

punkten als bei Frauen (4%). 

Forschungsgruppe Wahlen: Befragung am Wahltag in Hessen, 27.01.2008
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Wahlentscheidung in den Bildungsgruppen
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In der Koalitionsfrage sind die Hessen gespalten: 

Rot-Grün fanden in der Woche vor der Wahl  42% 

gut und 39% schlecht, Schwarz-Gelb bewerteten 

40% positiv und 39% negativ. Eine große Koalition 

traf dagegen mit 27% auf wenig Gegenliebe, eine 

rot-gelb-grüne Ampel bezeichneten vor der Wahl nur 

25% als gute Lösung und für Rot-Rot-Grün gab es 

gerade 16% Zustimmung, 70% bezeichneten dage-

gen diese Konstellation als schlecht.   

Hessen: Bewertung von Koalitionsmodellen 

    gut schlecht  egal 

    
CDU + SPD 27 %     56 % 13 % 

CDU + FDP 40 %     39 % 17 % 

SPD + Grüne 42 %     42 % 13 % 

SPD + FDP + Grüne 25 %     50 % 18 % 

SPD + Grüne + Linke 16 %     70 % 11 % 



Niedersachsen 

Wahlergebnis Landtagswahl Niedersachsen 2008
Anteile der Zweitstimmen in Prozent
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In Niedersachsen schafft die CDU mit guter Regie-

rungsarbeit und hohem Parteiansehen die Grundla-

ge für ihren Wahlsieg. Auf der +5/-5-Skala (sehr 

zufrieden bis sehr unzufrieden) werden die Leistun-

gen der CDU in der Regierung mit 1,1 positiv bewer-

tet, die FDP liegt hier bei 0,2. Für ihre Arbeit in der 

Opposition wird die SPD mit 0,4 beurteilt, die Grü-

nen erreichen nur minus 0,3.   

Bewertung der Landes- und Bundesparteien
(Skala von +5 bis -5)

1,6 1,5

0,7 0,9

   CDU   
Land

   CDU   
Bund

   SPD   
Land

   SPD   
Bund

Forschungsgruppe Wahlen: Umfrage vor der Wahl 01/08  

Das Ansehen der CDU als Partei liegt mit 1,6 lan-

desweit auf hohem Niveau (2003: 1,3), als Bundes-

partei wird sie von den Wahlberechtigten bei 1,5 

(2003: 1,1) eingestuft. Die SPD erreicht im Land als 

Partei etwas verbessert 0,7 (2003: 0,3), hat sich 

aber vor allem bei ihrer Außendarstellung als Bun-

despartei mit 0,9 wieder erholt (2003: minus 0,1).  

Auf die Herausforderungen der Zukunft ist 
Niedersachsen eher ...
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Bei einer positiv eingeschätzten Wirtschaftslage 

sehen nach nur 37% vor der letzten Landtagswahl 

heute 56% der Niedersachsen ihr Land gut auf die 

Zukunft vorbereitet. Dies wird politisch eindeutig mit 

der CDU verbunden, die die SPD bei den Partei-

kompetenzen in den zentralen Politikfeldern Arbeit 

und Wirtschaft klar distanzieren kann.  

Niedersachsen: Parteikompetenzen  

    CDU  SPD  keine      w.n. 

Arbeitsmarkt 42 % 18 % 20 % 14 % 

Schule/Bildung 32 % 28 % 10 % 19 % 

Familie 38 % 27 % 8 % 18 % 

Kriminalität 34 % 14 %  20 % 25 % 

Wirtschaft 42 % 15 % 21 % 16 % 

Verkehr 27 % 16 % 11 % 33 % 

Finanzen 44 % 14 % 16 % 20 % 

 soz. Gerechtigkeit 23 % 39 % 10 % 14 % 

 Ausländer 33 % 20 % 11 % 23 % 

Zukunft allgemein 39 % 20 % 16 % 18 % 

Im Bereich Bildung und Schule, nach Meinung der 

Befragten das zweitwichtigste Problem im Land, hat 

die CDU allerdings an Zuspruch verloren und liegt 

dort nur noch knapp vor der SPD. 

Christian Wulff macht seine Sache 
als Ministerpräsident eher ...
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Neben den sachpolitischen Vorteilen steht hinter 

dem CDU-Sieg der Name Christian Wulff: Der Minis-

terpräsident besitzt in fast allen Parteianhänger-

schaften ein positives Image, 76 Prozent der Nie-

dersachsen bescheinigen ihm gute Arbeit.  

Niedersachsen: Wer ist ... / Wer hat ...  

                                     Wulff Jüttner 
beide 
gleich 

glaubwürdiger    27 %    8 % 40 % 

tatkräftiger    39 %    6 % 26 % 

sympathischer    44 %   11 % 20 % 

mehr Sachverstand    30 %    5 % 25 % 

eher bürgernah    35 %   13 % 24 % 

eher ein Siegertyp    54 %     4 % 15 % 



Bei den meisten persönlichen und politischen Ei-

genschaften ist Wulff seinem Herausforderer  

Wolfgang Jüttner (SPD) klar überlegen, letztendlich 

wollten 55% Christian Wulff, aber nur 23% Wolfgang 

Jüttner als Ministerpräsidenten.   

Niedersachsen: Gewünschter Ministerpräsident 

                                                       Wulff     Jüttner 

alle   55 % 23 % 

CDU-Anhänger   91 % 1 % 

SPD-Anhänger   26 % 56 % 

FDP-Anhänger   82 % 8 % 

Grüne-Anhänger   24 % 54 % 

Linke-Anhänger   28 % 41 % 

Die CDU bleibt mit 50% bei den über 60-Jährigen 

weiter stark, hat aber bei den unter 30-Jährigen mit 

minus elf Prozentpunkten und bei den 45- bis 59-

Jährigen mit minus neun Punkten heftige Verluste.  

Forschungsgruppe Wahlen: Befragung am Wahltag in Niedersachsen, 27.01.2008
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Während SPD und FDP in allen Altersgruppen nahe 

an ihrem jeweiligen Gesamtresultat liegen, errei-

chen die Grünen bei unter 30-jährigen Wählern ihr 

bestes Ergebnis mit 13%, in den mittleren Alters-

gruppen kommen sie auf 11% bzw. 9% und bei den 

über 60-Jährigen bleiben sie mit 3% deutlich unter 

ihrem Gesamtresultat. Die Linke kommt bei den 45- 

bis 59-Jährigen mit zehn Prozent auf ihr bestes Er-

gebnis und wird dort drittstärkste Partei. Überdurch-

schnittliche Ergebnisse erzielt die Linke auch bei 

den Arbeitern, in dieser Gruppe hat die SPD mit 

minus sieben Punkten besonders starke Verluste. 

Forschungsgruppe Wahlen: Befragung am Wahltag in Niedersachsen, 27.01.2008

Wahlentscheidung nach Erwerbsstatus
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Wahlentscheidung in den Bildungsgruppen
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Ausblick 

Während in Niedersachsen die Regierung aus CDU 

und FDP trotz Verlusten vom Wähler bestätigt wur-

de, kann aus dem Wahlergebnis in Hessen kein 

klarer Regierungsauftrag abgeleitet werden. Neben 

einer großen Koalition hätten in Hessen nur Bünd-

nisse aus drei Parteien eine Mehrheit. Die Parteien 

stehen dort also vor schwierigen Koalitionsverhand-

lungen, deren Ergebnis auch bundespolitische Aus-

wirkungen haben wird. Die Freude der SPD ange-

sichts des Sieges über Roland Koch wird relativiert 

durch den Einzug der Linken in zwei weitere Lan-

desparlamente. Dies verdeutlicht das strategische 

Dilemma der SPD: Auf der einen Seite die sich ver-

festigende Konkurrenz dreier Parteien im linken 

Lager und auf der anderen Seite der Kampf mit der 

CDU um die Wähler der Mitte.  

(Mannheim, 28.01.2008) 
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